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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Leitschau-
felelement für eine Gasturbine, mit einem Schaufelblatt,
welches sich zwischen einer inneren und einer äusseren
Plattform erstreckt, welches dazu vorgesehen ist, mit be-
nachbart angeordneten weiteren Leitschaufelelementen
fest verbunden zu werden.

STAND DER TECHNIK

�[0002] Leitschaufeln von Statoren von Gasturbinen
bestehen aus hochlegiertem Metall und werden häufig,
wie z.B. in der US 4,015,910 beschrieben, als einzelne
Leitschaufelelemente hergestellt, welche anschliessend
miteinander zu einem Leitschaufelring verbunden wer-
den. Meist umfasst ein solches Einzelelement wenig-
stens ein Schaufelblatt, sowie daran befestigt eine äus-
sere und eine innere Plattform. Werden derartige Ele-
mente zu einer gesamten Leitschaufeleinheit miteinan-
der verbunden, so bilden die jeweils äusseren und inne-
ren Plattformen die zylinderförmig verlaufenden und den
von den Betriebsgasen durchströmten Bereich begren-
zenden Deckbänder. Die elementweise §Herstellung er-
leichtert und vereinfacht den Produktionsprozess. Insbe-
sondere reduzieren sich Zahl, Grösse und Komplexität
der Gussformen.
�[0003] Wie z.B. in der EP 0 949 404 A1 beschrieben,
sind die Elemente ausserdem bei geeigneter Ausgestal-
tung in ihrer verbundenen Form weniger anfällig auf Brü-
che infolge thermischer und mechanischer Belastungen
im Betrieb, und sie lassen sich zudem einzeln auswech-
seln. Dazu kommt, dass sich die einzelnen Elemente we-
sentlich einfacher Nachbearbeiten lassen,� was beson-
ders bei der Bohrung von Kühlkanälen, wie sie z.B. bei
einer Filmkühlung notwendig sind, vorteilhaft zum Tra-
gen kommt.
�[0004] Probleme treten bei derartigen Leitschaufelele-
menten meist in den Verbindungszonen zwischen den
Plattformen auf. Auf der einen Seite sollen die Elemente
bzw. deren Plattformen dicht und fest aneinander gefügt
werden, damit einerseits eine feste Einheit von Leit-
schaufeln entsteht und sich andererseits ein Deckband
bildet, welches den unkontrollierten Austausch von den
vom Deckband getrennten Betriebsgasen und Kühlga-
sen verhindert. Auf der anderen Seite darf die Verbin-
dung und deren Geometrie aber nicht derart starr und
einschränkend sein, dass die mechanischen und thermi-
schen Belastungen, welche durch den Temperaturunter-
schied zwischen den heissen Betriebsgasen und den kal-
ten Kühlgasen bei Betrieb herrscht, zu Materialermüdun-
gen oder sogar -brüchen in den Elementen führen.
�[0005] Die EP 0 903 467 A2 beschreibt z.B. mittels
Flanschen untereinander verbindbare Paare von Leit-
schaufelelementen, bei welchen die Verbindung derart
ineinandergreifend gestaltet ist, dass bei gleichzeitiger

Dichtigkeit der Deckbänder thermische Belastung und
damit verbundene Brüche der Elemente bei Betrieb ver-
mieden werden.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

�[0006] Der Erfindung liegt demnach die Aufgabe zu-
grunde, Leitschaufelelemente zur Verfügung zu stellen,
welche miteinander zu Leitschaufelpaaren -gruppen,
oder sogar einem mechanisch festen Ring von Leit-
schaufeln verbunden werden können, und deren Verbin-
dung bei den bei Betrieb herrschenden Temperaturen
dicht sind, ohne unter den mechanischen und thermi-
schen Belastungen nachteilig grosse Spannungen zu er-
fahren. Besonders stellt sich diese Aufgabe bei einem
Leitschaufelelement für eine Gasturbine mit einem
Schaufelblatt, das sich zwischen einer bezüglich der
Hauptachse der Gasturbine radial inneren Plattform und
einer radial äusseren Plattform erstreckt, wobei an we-
nigstens einer, in Umfangsrichtung bezüglich der Haupt-
achse an ein benachbartes zweites Leitschaufelelement
angrenzenden Kante der Plattformen, auf der dem
Schaufelblatt abgewandten Seite der Plattform ein
Flansch vorgesehen ist, über welchen Flansch das zwei-
te Leitschaufelelement über einen am zweiten Leitschau-
felelement angeordneten zweiten Flansch, welcher an
einer am zweiten Leitschaufelelement vorgesehenen
zweiten Plattform vorgesehen ist, am ersten Leitschau-
felelement unter ein Deckband bildender Verbindung der
Plattformen befestigt werden kann.
�[0007] Die Lösung dieser Aufgabe wird dadurch er-
reicht, dass bei einem der obigen Leitschaufelelemente
erste Mittel vorgesehen sind, welche beim Befestigen
zweier benachbarter Plattformen aneinander im dem
Schaufelblatt abgewandten, und die Befestigungsmittel
aufweisenden Bereich eine schlüssig an den benachbar-
ten Flansch anliegende Verbindung erlauben, während
im dem Schaufelblatt und den Betriebsgasen zugewand-
ten Bereich zwischen den benachbarten Plattformen bei
gleichverteilter sowie bei hohen Temperatur ein Deh-
nungsspalt verbleibt.
�[0008] Der Kern der Erfindung besteht somit darin, die
Elemente derart zu konstruieren, dass im Kaltzustand an
der Verbindung zweier Elemente im den heissen Be-
triebsgasen zugewandten Bereich eine Spalte verbleibt,
während im kühleren, den Kühlgasen ausgesetzten Be-
reich, eine feste und schlüssige Verbindung vorliegt.
Wird eine solche Verbindung den typischen Betriebstem-
peraturverhältnissen ausgesetzt, so können sich die den
heissen Betriebsgasen ausgesetzten Plattformen wär-
mebedingt ausdehnen, während sich in den kalten, die
eigentliche Verbindung enthaltenden Bereichen das Ma-
terial kaum ausdehnt. So wird verhindert, dass in den
Verbindungsbereichen eine durch das differenzielle Ma-
terialverhalten bedingte Spannung aufgebaut wird. Da-
durch werden zum einen thermisch verursachte Spalte,
die zur Einschränkung der Dichtigkeit führen, vermieden,
sowie thermische Spannungen in den Verbindungsbe-
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reichen deutlich reduziert. Auf diese überraschend ein-
fach realisierbare Weise können also thermische Span-
nungen und Undichte Stellen in den Verbindungsberei-
chen vermieden werden.
�[0009] Eine bevorzugte Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass zwei-
te Mittel vorgesehen sind, welche einen Austausch von
Luft zwischen der dem Schaufelblatt zugewandten Seite
der Plattform resp. des Deckbandes zur dem Schaufel-
blatt abgewandten Seite des Deckbandes verhindern.
Diese zweiten Mittel gewährleisten eine verbesserte
Dichtigkeit der Plattformen. Die zweiten Mittel können
dabei als Dichtlippen, Dichtlamellen, Dichtschläuche,
und insbesondere als in der Spalte und bezüglich der
ersten Mittel schaufelblattseitig verlaufende, insbeson-
dere bevorzugt in einer Aussparung angeordnete Dich-
tungen ausgebildet sein. Die Verwendung derartiger zu-
sätzlicher zweiter, idealerweise über die ganze Länge
der Kante verlaufende Mittel erhöht die Dichtigkeit des
entstehenden Deckbandes allgemein, insbesondere
aber natürlich dann, wenn die finalen und einem Gleich-
gewichtszustand entsprechenden Betriebstemperatur-
verhältnisse in den Elementen noch nicht oder nicht mehr
erreicht sind.
�[0010] Eine andere Ausführungsform der Erfindung ist
dadurch gekennzeichnet, dass die ersten Mittel als im
Bereich der Befestigungsmittel angeordnete, in Richtung
des zweiten Leitschaufelelementes über die Kante hin-
ausragende Kränze ausgebildet sind, und dass die
schlüssige Verbindung mit dem zweiten Leitschaufelele-
ment über die Kränze erfolgt. Insbesondere bevorzugt
werden dabei diese Kränze als aus dem Flansch, insbe-
sondere im Bereich einer für die Befestigungsmittel vor-
gesehenen Erweiterung des Flansches freigefräste Vor-
sprünge gestaltet sind. Derartige Kränze können in ei-
nem einfachen Nachbearbeitungsschritt an aus beste-
henden Formen stammenden Elementen gefräst wer-
den, und können unterschiedlichste Formen haben, so
als einfache Ringe um Befestigungsbohrungen in den
Flanschen, oder aber auch als sich über die ganze Länge
der Kante auf der den Kühlgasen ausgesetzten Seite er-
streckende Bänder oder Bereiche.
�[0011] Ebenfalls sehr einfach und mit bestehenden
Elementen kombinierbar ist die Lösung wie sie in einer
weiteren Ausführungsform vorgeschlagen wird, wo als
Kränze separate Unterlagsscheiben verwendet werden,
welche im Befestigungsbereich zwischen zwei Elemente
eingelegt werden. Als Befestigungsmethoden können
dabei in allen Ausführungsformen die verschiedensten
Verfahren wie Schrauben- �Mutter Verbindungen, Niet-
verbindungen, geschweisste oder hartgelötete Verbin-
dungen Anwendung finden.
�[0012] Eine weitere Ausführungsform weist erfin-
dungsgemässe erste Mittel an der äusseren und der in-
neren Plattform auf, und weiterhin bevorzugt sogar beid-
seitig, d.h. auch in Richtung eines dritten, auf einer zwei-
ten Seite benachbarten Leitschaufelelementes. Auf die-
se Weise werden die vorteilhaften Wirkungen der ersten

Mittel bei allen auftretenden Verbindungspunkten ver-
wendet. Die einzelnen zu verbindenden Elemente müs-
sen dabei, wie auch bei den obigen Ausführungsformen,
nicht identisch sein, sondern es kann sich bei den be-
nachbarten Leitschaufelelementen um Elemente mit un-
terschiedlichen Schaufelblättern oder anstelle von
Schaufelblättern auch Kanälen handeln. Es können be-
liebig viele Elemente miteinander verbunden werden.

KURZE ERLÄUTERUNG DER FIGUREN

�[0013] Die Erfindung soll nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen im Zusammenhang mit den
Zeichnungen näher erläutert werden. Es zeigen: �

Fig. 1 ein Paar von mittels Schraubverbindungen an-
einander befestigten Leitschaufelelementen in
einer perspektivischen Ansicht;

Fig. 2 ein Triplett von mittels Schraubverbindungen
aneinander befestigten Elementen, wobei ver-
schiedene Elemente nebeneinander zu liegen
kommen;

Fig. 3 die Kante einer Plattform eines Leitschaufelele-
mentes nach dem Stand der Technik in per-
spektivischer Ansicht;

Fig. 4 einen Schnitt gem. A--�A in Fig. 3 durch den Ver-
bindungsbereich eines Paares von Plattformen
nach dem Stand der Technik in ihrem Zustand
bei Betriebstemperatur;

Fig. 5 die Kante einer Plattform eines Leitschaufelele-
mentes in perspektivischer Ansicht;

Fig. 6 einen Schnitt gem. A--�A in Fig. 5 durch den Ver-
bindungsbereich eines Paares von Plattformen
in ihrem kalten Zustand wobei die Kränze als
Vorsprünge ausgebildet sind; und

Fig. 7 einen Schnitt gem. A--�A in Fig. 5 durch den Ver-
bindungsbereich eines Paares von Plattformen
in ihrem kalten Zustand wobei die Kränze als
Unterlagsscheiben ausgebildet sind.

WEGE ZUR AUSFÜHRUNG DER ERFINDUNG

�[0014] Fig. 1 zeigt ein Paar von miteinander verbun-
denen Leitschaufelelementen. Die einzelnen Elemente
bestehen aus jeweils einer äusseren Plattform 1, resp.
1’ und einer inneren Plattform 2, resp. 2’, zwischen wel-
chen sich die Schaufelblätter 2, resp. 2’ erstrecken.
Wenn die Elemente zu einem ganzen Kranz verbunden
sind, bilden die äusseren Plattformen 1 ein im wesentli-
chen zylindrisches äusseres Deckband, welches den
Gasfluss nach aussen begrenzt. In ähnlicher Weise bil-
den die inneren Plattformen 2 ein inneres Deckband, wel-
ches den Gasfluss radial nach innen begrenzt. Heisses
Betriebsgas tritt bei laufender Turbine seitlich durch die
Schaufelblätter 2, 2’ begrenzt bzw. gezielt geleitet und
radial durch das innere Deckband, und nach aussen
durch das äussere Deckband hindurch auf das eigentli-
che Turbinenschaufelrad. Meist ist auf den den Schau-
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felblättern abgewandten Kühlgasseiten 23 der Plattfor-
men eine Kühlung vorgesehen, d.h. die Plattformen wer-
den mit einem Kühlgasstrom beaufschlagt.
�[0015] Die Deckbänder werden über Rippen 4-7 am
Turbinengehäuse angeschlagen und ggf. auch befestigt.
Beim dargestellten Paar von Elementen weisen die ein-
zelnen Elemente an der jeweils aneinander grenzenden
Kante einen Flansch 8 auf, welcher schlüssig an den
Flansch 8 des benachbarten Elements anschliesst. Der
Flansch 8 weist zwei in den Kühlluftbereich auf den Kühl-
gasseiten 23 ragende Erweiterungen 9 auf, in welchen
in Bohrungen 14 über Schrauben 10, 11 und Muttern
12,13, oder aber auch über Nieten die Elemente mitein-
ander verbunden können. Die Verbindung kann auch
vermittels Schweissen oder Hartlöten hergestellt wer-
den, Erweiterungen 9 erübrigen sich dabei gegebenen-
falls sogar. Eine identische Verbindung kann auf der un-
teren, nicht sichtbaren Seite des inneren Deckbandes
zwischen den inneren Plattformen 2, 2’ vorgesehen wer-
den.
�[0016] Fig. 2 zeigt ein Triplett von Leitschaufelelemen-
ten, bei welchem jeweils verschieden gestaltete Elemen-
te aneinander grenzen. Das mittlere Leitschaufelblatt 3’
ist wesentlich breiter ausgestaltet als die zwei äusseren
3 und 3". Die Figur soll zeigen, dass die Befestigungs-
mechanismen nicht nur bei Paaren oder ganzen Ringen
von identischen Leitschaufelelementen Anwendung fin-
den kann, sondern auch bei Paaren, Gruppen oder Rin-
gen mit Elementen verschiedener Ausgestaltung und Di-
mensionierung.
�[0017] Fig. 3 zeigt eine Ansicht eines Flansches 8 nach
dem Stand der Technik. Wiederum weist der Flansch
zwei Erweiterungen 9 auf der Kühlgasseite 23 auf, in
welchen Bohrungen 14 vorgesehen sind, in welche Be-
festigungsmittel 10-13 eingeführt werden können. Da es
aus verbrennungstechnischen Gründen wichtig ist, die
Kühlgasseite 23 von der Betriebsgasseite 24 möglichst
gut zu isolieren, wird häufig in der Kante eine Dichtung
15 angebracht, um einen Austausch von Gasen durch
die Deckbänder zu verhindern. Die Dichtung 15 verläuft
im wesentlichen parallel zur Plattform und über die ganze
Länge des Elementes.
�[0018] In Fig. 4 ist ein Schnitt entlang der Linie A-- �A
der Fig. 3 durch eine Verbindung zweier solcher Flan-
sche in ihrem Zustand bei Betriebstemperatur abgebil-
det. Die beiden Elemente sind mittels einer Schraube 10
und einer Mutter 13 verbunden. Im Betrieb herrscht auf
der Betriebsgasseite eine hohe Temperatur und auf der
Kühlgasseite 23 eine relativ niedrige Temperatur. Auf-
grund dieser Temperaturverteilung herrscht entlang des
Flansches, d.h. senkrecht zur durch die Plattform defi-
nierten Ebene ein Temperaturgradient welcher seiner-
seits ein differentielles Materialverhalten nach sich zieht.
So dehnt sich das Elementmaterial in der betriebsgas-
seitigen Heisszone 16 aus, während es sich in der kühl-
gasseitigen Kaltzone 17 kaum verändert. Dies hat zur
Folge, dass sich ein im kalten Zustand fest und schlüssig
verbundener Flansch 8 verzieht, und sich eine Situation

wie in Fig. 4 einstellt: Im kalten Verbindungsbereich wird
bei Betrieb eine hohe Spannung aufgebaut, welche in
der Lage ist, die Befestigung, sei es eine Schraubenver-
bindung oder Nieten, oder auch eine Schweissnaht stark
zu belasten. Der in Fig. 4 dargestellte obere Spalt im
Bereich der Schraube tritt in Realität nicht auf, sondern
dient nur dazu, die Tendenz der Plattformdehnung zu
symbolisieren, welche für die Belastung der Verbin-
dungselemente verantwortlich ist. Die thermisch beding-
te Verzerrung hat ausserdem das mit dem Pfeil 25 dar-
gestellte und ebenfalls nachteilige Biegemoment zur Fol-
ge.
�[0019] Dies führt dazu, dass die Befestigung im Laufe
von wenigen Aufheiz- und Kühlzyklen bereits nicht mehr
fest und schlüssig ist. Diesem Effekt kann teilweise be-
gegnet werden, indem an der Befestigung im kalten Zu-
stand eine hohe Vorspannung eingestellt wird. Die hohe
Vorspannung belastet aber auf der einen Seite die Be-
festigungsmittel, auf der anderen Seite bauen sich in der
Folge an den Flanschen bei Betriebstemperatur derart
hohe Spannungen auf, dass mit Materialermüdungen
oder sogar Materialbrüchen zu rechnen ist.
�[0020] Fig. 5 zeigt nun ein Ausführungsbeispiel eines
Flansches, bei welchem die obigen Effekte vermieden
werden. Der Flansch 8 weist im Bereich 9 der Befesti-
gungen Vorsprünge 18 auf, welche über die Kante in
Richtung des benachbarten Elementes herausragen.
Die Vorsprünge sind hier als Kränze um die Bohrungen
14 in den Erweiterungen 9 ausgestaltet, sie können sich
aber auch kühlgasseitig der Dichtung 15 über die ganze
Länge des Elementes hinziehen, oder die Form von Bän-
dern oder Stützpunkten haben. Ein Schnitt bei niedriger
Temperatur entlang der Linie A--�A in Fig. 5 von zwei ver-
bundenen Elementen ist in Fig. 6 dargestellt. Er zeigt,
wie sich im kalten Zustand der Vorsprung 18 um die Brei-
te b vor die Kante 22 erstreckt. Der Vorsprung 18 ist dabei
kühlgasseitig oberhalb der in einer Aussparung 21 ein-
gelassenen Dichtung 15 angeordnet, und in Richtung der
Betriebsgasseite 24 verbleibt zwischen den Plattformen
1 und 1’ eine Spalte 20. Die Dichtung 15 sorgt dafür, dass
auch bei niedriger Temperatur der Elemente (wie abge-
bildet), d.h. wenn sich das differenzielle Temperaturver-
halten entlang des Flansches 8 noch nicht eingestellt hat,
eine dichte, und Gasaustausch verhindernde Verbin-
dung zwischen den Elementen gewährleistet ist. Dehnt
sich nun der Bereich 16 infolge Erwärmung der Betriebs-
gasseite 24 aus, so führt dies nicht zum Aufbau einer
Spannung im Flansch, sondern nur dazu, dass die Spalte
20 sich verengt.
�[0021] Bei typischen Temperatur- und Strömungsver-
hältnissen einer Gasturbine erweist sich ein Spaltenab-
stand im Kaltzustand resp. ein Vorsprung b von b =
0.5-1.0, und die Spalte hat vorteilhafterweise eine Tiefe
T im Bereich von T = 10 - 30 mm.
�[0022] Die Ausbildung einer Spalte 20 kann auf ver-
schiedenste Weise erfolgen. Auf der einen Seite ist es
möglich, bei einem Leitschaufelelement nach dem Stand
der Technik in einem Nachbearbeitungsschritt die Kan-
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tenebene im kühlgasseitigen Bereich herunterzufräsen
unter Belassung der Vorsprünge 18. Dies kann entweder
nur bei einer der aneinandergrenzenden Plattformen ge-
schehen, wie in Fig. 6 dargestellt, es kann sich aber auch
als vorteilhaft erweisen, in beiden Kanten einen ca. halb
so hohen Vorsprung vorzusehen, damit die bei Betrieb-
stemperatur auftretenden Verzerrungen bei der Verbin-
dung symmetrisch ausgeglichen werden können.
�[0023] Die Spalte kann auch ausgebildet werden, in-
dem einfach zwischen die beiden Plattformen 1 und 1’
bei den Erweiterungen 9 eine Unterlagsscheibe 19 oder
ein äquivalentes, beabstandendes Mittel eingeführt wird.
Dieses Ausführungsbeispiel ist in Fig. 7 in einem Schnitt
bei kalter Temperatur dargestellt. Vorteil dieser Lösung
ist nicht nur die Einfachheit, sondern auch die Tatsache,
dass die Spalte 20 so auf modifizierbare Weise auf ver-
schiedene Betriebstemperaturen eingestellt werden
kann. Die Wahl einer Unterlagsscheibe der Dicke b be-
stimmt so die Dimensionierung der Spalte 20. Ausser-
dem ergibt sich der Vorteil, dass als Scheibenmaterial
auch ein Material gewählt werden kann, das von demje-
nigen der Elemente verschieden ist. So ist es auch denk-
bar, als Scheibenmaterial besondere Metalllegierungen,
Kunststoffe oder Keramiken zu verwenden, deren Tem-
peratur und Zug-, Torsions- und Spannungsverhalten
der gestellten Aufgabe optimal angepasst werden kann.

BEZEICHNUNGSLISTE

�[0024]

1 äussere Plattform
2 innere Plattform
3 Schaufelblatt
4-7 Rippen
8 Flansch
9 Erweiterung des Flansches
10,11 Schraube
12,13 Mutter
14 Bohrung in 9
15 Dichtung
16 Heisszone
17 Kaltzone
18 Vorsprung um 14
19 Unterlagsscheibe um 14
20 Spalte
21 Aussparung für 15
22 Kante
23 Kühlgasseite
24 Betriebsgasseite
25 Biegemoment

Patentansprüche

1. Leitschaufelelement für eine Gasturbine mit einem
Schaufelblatt (3), das sich zwischen einer bezüglich
der Hauptachse der Gasturbine radial inneren Platt-

form (1) und einer radial äusseren Plattform (2) er-
streckt, wobei an wenigstens einer, in Umfangsrich-
tung bezüglich der Hauptachse an ein benachbartes
zweites Leitschaufelelement angrenzenden Kante
(22) der Plattformen (1,2), auf der dem Schaufelblatt
(3) abgewandten Seite der Plattform (1,2) ein
Flansch (8) vorgesehen ist, über welchen Flansch
(8) das zweite Leitschaufelelement über einen am
zweiten Leitschaufelelement angeordneten zweiten
Flansch (8’), welcher an einer am zweiten Leitschau-
felelement vorgesehenen zweiten Plattform (1’,�2’)
vorgesehen ist, am ersten Leitschaufelelement unter
ein Deckband bildender Verbindung der Plattformen
(1,2;�1’,�2’) befestigt werden kann,�
dadurch gekennzeichnet, dass
erste Mittel (18,19) vorgesehen sind, welche beim
Befestigen zweier benachbarter Plattformen anein-
ander im dem Schaufelblatt (3) abgewandten, und
die Befestigungsmittel (10-13) aufweisenden Be-
reich (17) eine schlüssig an den benachbarten
Flansch (8’) anliegende Verbindung erlauben, wäh-
rend im dem Schaufelblatt (3) und den Betriebsga-
sen zugewandten Bereich zwischen den benachbar-
ten Plattformen (1,2;�1’,�2’) bei gleichverteilter sowie
bei hoher Temperatur eine Spalte (20) verbleibt.

2. Leitschaufelelement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zweite Mittel (15) vorgesehen
sind, welche einen Austausch von Luft zwischen der
dem Schaufelblatt (3) zugewandten Seite (24) der
Plattform (1,2;�1’, �2’) resp. des Deckbandes zur dem
Schaufelblatt abgewandten Seite (23) des Deckban-
des verhindern:

3. Leitschaufelelement nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zweiten Mittel als in der
Spalte (20) und bezüglich der ersten Mittel (18,19)
schaufelblattseitig verlaufende; insbesondere be-
vorzugt in einer Aussparung (21) angeordnete Dich-
tungen (15) ausgebildet sind.

4. Leitschaufelelement nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die ersten
Mittel als im Bereich der Befestigungsmittel (10-13)
angeordnete, in Richtung des zweiten Leitschaufel-
elementes über die Kante (22) hinausragende Krän-
ze (18,19) ausgebildet sind, und dass die schlüssige
Verbindung mit dem zweiten Leitschaufelelement
über die Kränze (18,19) erfolgt.

5. Leitschaufelelement nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Kränze
als aus dem Flansch (8), insbesondere im Bereich
einer für die Befestigungsmittel (10-13) vorgesehe-
nen Erweiterung (9) des Flansches freigefräste Vor-
sprünge (18) gestaltet sind.

6. Leitschaufelelement nach einem der Ansprüche 1
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bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Kränze
als Unterlagsscheiben (19) gestaltet sind.

7. Leitschaufelelement nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Befesti-
gungsmittel (10-13) aus Schrauben-�Mutter Verbin-
dungen, Nietverbindungen, geschweissten oder
hartgelöteten Verbindungen bestehen.

8. Leitschaufelelement nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die ersten
Mittel (18,19) an der äusseren (1) und der inneren
(2) Plattform vorgesehen sind, und dass weiterhin
bevorzugt die ersten Mittel (18,19) beidseitig, d.h.
auch in Richtung eines dritten, auf einer zweiten Sei-
te benachbarten Leitschaufelelementes vorgesehen
sind.

9. Leitschaufelelement nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei
den benachbarten Leitschaufelelementen um Ele-
mente mit unterschiedlichen Schaufelblättern han-
delt.

10. Leitschaufelelement nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Spalte
(20) Kaltzustand auf der dem Schaufelblatt (3) zu-
gewandten Seite eine Breite (b) von 0.5 bis 1.0 mm
aufweist, und dass die Spalte (20) eine Tiefe (T) von
10 bis 30 mm, aufweist.

Claims

1. Guide vane element for a gas turbine with a vane
(3), which extends between a radially inner platform
(1) with regard to the principle axis of the gas turbine
and a radially outer platform (2), wherein on at least
one edge (22) of the platforms (1,2) contiguous to
an adjacent second guide vane element in the cir-
cumferential direction with regard to the principle ax-
is a flange (8) is provided on the side of the platform
(1,2) facing away from the vane (3), by which flange
(8) the second guide vane element, by a second
flange (8") installed on the second guide vane ele-
ment and provided on a second platform (1’,�2’) pro-
vided on the second guide vane element, can be
fastened on the first guide vane element by a con-
nection of the platforms (1,2;�1’, �2’) forming a shroud,�
characterized in that
first means (18,19) are provided, which with the fas-
tening of two adjacent platforms to one another in
the region (17) facing away from the vane (3) and
having the fastening means (10-13), allow a connec-
tion bearing positively against the adjacent flange
(8’), while in the region between the platforms (1,2;
1’, �2’) facing the vane (3) and the operating gases a
gap (20) remains at uniformly-�distributed as well as

at high temperature.

2. Guide vane element according to Claim 1, charac-
terized in that second means (15) are provided
which prevent an exchange of air between the side
(24) of the platform (1,2; 1’,�2’) or shroud facing the
vane (3) in the direction of the side (23) of the shroud
facing away from the vane.

3. Guide vane element according to Claim 2, charac-
terized in that the second means are constructed
as seals (15) extending in the gap (20) and with re-
gard to the first means (18,19) on the vane side, es-
pecially preferably installed in a recess (21).

4. Guide vane element according to one of the Claims
1-3, characterized in that the first means are con-
structed as rings (18,19) installed in the region of the
fastening means (10-13), protruding beyond the
edge (22) in the direction of the second guide vane
element, and the positive connection to the second
guide vane element is effected by the rings (18,19).

5. Guide vane element according to one of the Claims
1-4, characterized in that the rings are designed
as protrusions (18) relief-�cut from the flange (8), es-
pecially in the region of an enlargement (9) of the
flange provided for the fastening means (10-13).

6. Guide vane element according to one of the Claims
1-4, characterized in that the rings are designed
as washers (19).

7. Guide vane element according to one of the Claims
1-6, characterized in that the fastening means
(10-13) comprise screw- �nut connections, riveted
connections, welded or hard-�soldered connections.

8. Guide vane element according to one of the Claims
1-7, characterized in that the first means (18,19)
are provided on the outer (1) and the inner (2) plat-
form, and, moreover, the first means (18,19) are pro-
vided preferably on both sides, in other words also
in the direction of an adjacent third guide vane ele-
ment on a second side.

9. Guide vane element according to one of the Claims
1-8, characterized in that in the case of the adjacent
guide vane elements it is a matter of elements with
different vanes.

10. Guide vane element according to one of the Claims
1-9, characterized in that the gap (20) in the cold
state on the side facing the vane (3) has a width (b)
of 0.5 to 1 mm, and the gap (20) has a depth (T) of
10 to 30 mm.
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Revendications

1. Elément d’aube de rotor pour une turbine à gaz, com-
prenant une pale (3) qui s’étend entre une plate-�for-
me radialement interne (1) par rapport à l’axe prin-
cipal de la turbine à gaz et une plate-�forme radiale-
ment externe (2), une bride (8) étant prévue sur au
moins une arête (22) des plates-�formes (1, 2) adja-
cente dans la direction périphérique par rapport à
l’axe principal à un deuxième élément d’aube de ro-
tor voisin, le deuxième élément d’aube de rotor pou-
vant être fixé par le biais de ladite bride (8) sur le
premier élément d’aube de rotor par le biais d’une
deuxième bride (8’) disposée sur le deuxième élé-
ment d’aube de rotor, qui est prévue sur une deuxiè-
me plate-�forme (1’, 2’) prévue sur le deuxième élé-
ment d’aube de rotor, en reliant les plates-�formes (1,
2’ ; 1’, 2’) en formant une virole, �
caractérisé en ce que
des premiers moyens (18, 19) sont prévus pour per-
mettre une liaison s’appliquant par coopération con-
tre la bride adjacente (8’) lors de la fixation de deux
plates-�formes voisines l’une contre l’autre dans la
région (17) opposée à la pale (3) et présentant les
moyens de fixation (10-13), tandis que dans la région
tournée vers la pale (3) et les gaz de fonctionnement,
un espace (20) � subsiste entre les plates-�formes ad-
jacentes (1, 2 ; 1’, 2’) dans le cas d’une température
répartie uniformément et élevée.

2. Elément d’aube de rotor selon la revendication 1,
caractérisé en ce que  des deuxièmes moyens (15)
sont prévus pour empêcher un échange d’air entre
le côté (24) de la plate-�forme (1, 2 ; 1’, 2’) tourné vers
la pale (3), respectivement de la virole, et le côté (23)
de la virole opposé à la pale.

3. Elément d’aube de rotor selon la revendication 2,
caractérisé en ce que  les deuxièmes moyens sont
réalisés sous forme de joints d’étanchéité (15)
s’étendant dans la fente (20) et du côté de la pale
par rapport aux premiers moyens (18, 19), notam-
ment disposés de préférence dans un évidement
(21).

4. Elément d’aube de rotor selon l’une quelconque des
revendications 1 à 3, caractérisé en ce que  les pre-
miers moyens sont réalisés sous forme de couron-
nes (18, 19) disposées dans la région des moyens
de fixation (10-13), saillant dans la direction du
deuxième élément d’aube de rotor au- �delà de l’arête
(22), et en ce que la liaison par coopération avec le
deuxième élément d’aube de rotor a lieu par le biais
des couronnes (18, 19).

5. Elément d’aube de rotor selon l’une quelconque des
revendications 1 à 4, caractérisé en ce que  les cou-
ronnes sont réalisées sous forme de saillies (18) frai-

sées hors de la bride (8), notamment dans la région
d’un élargissement (9) de la bride prévu pour les
moyens de fixation (10-13).

6. Elément d’aube de rotor selon l’une quelconque des
revendications 1 à 4, caractérisé en ce que  les cou-
ronnes sont réalisées sous forme de rondelles d’ap-
pui (19).

7. Elément d’aube de rotor selon l’une quelconque des
revendications 1 à 6, caractérisé en ce que  les
moyens de fixation (10-13) sont constitués par des
connexions par vis et écrou, des connexions rive-
tées, des connexions soudées ou brasées dures.

8. Elément d’aube de rotor selon l’une quelconque des
revendications 1 à 7, caractérisé en ce que  les pre-
miers moyens (18, 19) sont prévus sur la plate-�forme
externe (1) et la plate-�forme interne (2), et en ce
qu’ en outre de préférence les premiers moyens (8)
sont prévus des deux côtés, c’est- �à-�dire également
dans la direction d’un troisième élément d’aube de
rotor adjacent d’un deuxième côté.

9. Elément d’aube de rotor selon l’une quelconque des
revendications 1 à 8, caractérisé en ce que  les élé-
ments d’aube de rotor adjacents sont des éléments
ayant des pales différentes.

10. Elément d’aube de rotor selon l’une quelconque des
revendications 1 à 9, caractérisé en ce que  la fente
(20) dans l’état froid présente du côté tourné vers la
pale (3) une largeur (b) de 0,5 à 1,0 mm et une pro-
fondeur (T) de 10 à 30 mm.
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